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Über die Autorin

Sabine Rehkopf war Esoterikerin und Geistheilerin bis sie sich 1994 bekehrte. Heute arbeitet sie als Seelsorgerin beim Evangeliumsnetz und in ihrer Gemeinde. Sie engagiert sich bei Frauenfrühstücken und im Gideonbund. Mit ihrem Mann lebt sie in Göttingen.
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Vorwort

Angebote der esoterischen Heilungs- und Entspannungstechniken sind in Europa reichlich vorhanden. Was früher nur im Fernen Osten bekannt war, ist heute in deutschen Praxen für alternative Medizin und chinesische Heilmethoden alltäglich. Ganzheitliches Wohlbefinden, zu sich selbst finden, Teil des großen Ganzen zu sein, ist modern und erfreut sich hoher Akzeptanz. In Filmserien treten vermehrt Wahrsager und Astrologen auf.

Eine hochgestellte Persönlichkeit des norwegischen Königshauses berichtet in den Medien frei über ihre Begegnungen mit Engeln, die gerufen werden können, um heilende Energien zu schenken. Es wurde ein Buch von ihr verlegt und sie hat eine Engelsschule gegründet. In den öffentlich-rechtlichen Nachrichten bekundet ein hoher katholischer Geistlicher, dass er zu seinen verstorbenen Eltern betet und sie als Vermittler zu Gott ansieht. Auf die dahinter stehende, verborgene Gefahr weist niemand hin. Die öffentliche Akzeptanz ist deutlich größer, als es in den letzten Jahrzehnten der Fall war.

Ich selbst interessierte mich von früher Kindheit an für das Übersinnliche. Träume und deren Deutung faszinierten mich sehr und ich bemühte mich, so viel wie möglich darüber zu erfahren.

An sternenklaren Abenden beobachtete ich den Mond und freute mich über die glitzernden Sterne am Himmelszelt. Tagsüber staunte ich über die orangefarbene Sonne und stellte mir vor, dass Lebewesen auf anderen Planeten existierten. Mir war klar, dass es Gott gibt und er irgendwo hoch oben am Horizont lebt und regiert. Ich glaubte, dass dieser Gott die Antworten auf all meine Fragen weiß und eventuell auch mein kleines Leben geplant hat.

Mit Freude nahm ich am Religionsunterricht teil und malte mir die biblischen Geschichten in bunter Vielfalt und mit viel Fantasie aus. Das Buch, das wir im Religionsunterricht verwendeten, hieß »Schild des Glaubens« und ich war begeistert von diesem Stärke vermittelnden Titel. Ich hatte unzählige Fragen zum Thema Astronomie, aber gleichzeitig beschäftigte mich auch das, was ich mit meinen Augen nicht wahrnehmen konnte. Dass es außerhalb der Realität auch eine unsichtbare Welt gibt, zu der wir keinen Zugang haben, wusste ich schon recht früh.

Ich komme aus einer sehr liebevollen Familie, die außerdem gottesfürchtig war und meinem Bruder und mir Ehrfurcht vor der Schöpfung vermittelte. Meine Mutter erzählte oft von Begebenheiten aus der Zeit der Kriegsjahre, meine Großeltern waren diesbezüglich eher verschlossen. Als Jugendliche spürte ich die tiefe Traurigkeit der Menschen, die diese schwere Zeit miterlebt haben. Traumatisierung und der Schock über die Aufklärung von schweren Kriegsverbrechen lagen wie ein stiller Nebel über vielen Familien. Der größte militärische Konflikt der Menschheitsgeschichte lag hinter ihnen und nun sollte die Zukunft gestaltet werden. Mehr als einmal hörte ich von dem Zweifeln an der Existenz eines liebenden Gottes. Die Hilflosigkeit und Verzweiflung waren für mich nachvollziehbar, denn wer so dramatische Zeiten durchgemacht hat, weiß aus eigener Erfahrung, wie sinnlos Kriege und Verbrechen sind.

Nöte, Sorgen und Krankheit treiben Menschen dazu, Wahrsager und Geistheiler aufzusuchen. Besonders nach schweren Zeiten wie Verlust oder Trennung sehnen sich die Menschen nach Liebe und Geborgenheit. Gott möchte nicht, dass jemand derartiges Leid ertragen muss, aber sein Widersacher setzt überall Zeichen der Zerstörung und nutzt das Aggressionspotenzial der Menschen. Durch die Sünde und den Abfall vom Glauben an Gott den Schöpfer hat der Teufel viel Macht, die Zerstörung auf der Erde voranzutreiben. Dämonische Mächte treten nicht nur im esoterisch-okkulten Bereich auf, sondern können sich genauso auf anderen Gebieten bemerkbar machen.

Meine Großmutter hatte schon als Kind außersinnliche Wahrnehmungen, die ihr ein wenig Angst bereiteten. Im Erwachsenenalter wurde sie immer wieder mit Phänomenen konfrontiert, die sie nicht einordnen konnte. In ihrer Familie wurde über dieses Thema nicht gesprochen und so machte sich meine Großmutter ihre eigenen Gedanken dazu. Heute denke ich, dass es eine geistliche Bindung gegeben haben muss, die eventuell eine Generation übersprungen hat. Meine Dankbarkeit darüber, dass dieses Band durchtrennt wurde, kann ich kaum in Worte fassen. Zu meiner Freude weiß ich, dass auch damals die Inhalte der Bibel dabei geholfen haben, die ersten Schritte der Lösung vom Okkultismus zu gehen.

Bis dahin verwendete meine Großmutter ihre Sensitivität für das unbekannte Übersinnliche. Da sie eine pragmatische Persönlichkeit war, wollte sie mit dieser Gabe etwas Sinnvolles anfangen und begann, sich mit Astrologie und der Bedeutung von Tarotkarten zu beschäftigen. Sie war keinesfalls eine finstere Erscheinung, sondern eine liebevolle, freundliche Frau mit Stil und Geschmack. Daher setzte meine Großmutter in den Kriegsjahren ihre astrologischen Kenntnisse ein, um Menschen zu beraten, die in ihrer Not und voller Ängste Antworten suchten. Von diesen Erfahrungen erzählte mir in erster Linie meine Mutter und ich hörte wie gebannt zu.

Als ich älter wurde, sprach ich meine Großeltern auf das Thema Okkultismus an, aber sie waren nicht bereit, intensiver mit mir darüber zu reden. Beide lehnten inzwischen alles ab, was mit Parapsychologie und Okkultem zusammenhängt. Sie warnten mich davor, auf übernatürliche Weise mit der unsichtbaren Welt in Kontakt zu treten, und berichteten unter anderem davon, dass es sie viel Kraft und Reue gekostet hatte, dass sie sich dem Übersinnlichen hingegeben hatten.

Meine Großeltern stritten nicht ab, dass es eine Parallelwelt gibt, aber sie rieten mir vehement davon ab, mich damit auseinanderzusetzen. Warum ich diese Warnsignale überhört habe, kann ich nicht sagen, aber heute rate ich aus tiefster Überzeugung ebenfalls dazu, dieses Feld nicht zu betreten und sich nicht mit dem Übersinnlichen zu beschäftigen. Ich möchte jeden Menschen davor warnen, sich auf fremde Energien aus dem Universum einzulassen. Es ist mein Bedürfnis, auf die Gefahren der Esoterik und des Okkultismus hinzuweisen.

Natürlich gibt es auch in diesem Bereich »Betrüger«, die ein Zeitschriftenhoroskop schreiben wie einen normalen Artikel oder ein Pendel mit kleinen Handbewegungen selbst zum Schwingen bringen. Menschen, die den Aberglauben anderer ausnutzen. Doch böse Mächte und dämonische Kräfte existieren tatsächlich und sind keine niedlichen Fantasiegestalten aus dem Märchenbuch. Sich darauf einzulassen, bedeutet, dass man sich von dem lebendigen Schöpfer-Gott abwendet und in eine unbekannte Sphäre eintaucht. Es kann zur Folge haben, dass sich psychische und seelische Probleme einschleichen und sich die Persönlichkeit negativ verändert. Menschen in Not greifen verständlicherweise zu jedem Strohhalm, aber statt langfristig und dauerhaft Heilung und Besserung zu empfangen, stürzen sie auf diese Weise tief in eine Grube hinein, aus der es eventuell kein Entrinnen gibt.

Der Gott, der Himmel und Erde erschaffen hat, kennt die Antworten auf unsere Fragen. In Jesus Christus ist Gott selbst auf dieser Erde gewesen und er weiß, mit welchen Nöten die Menschen zu kämpfen haben. Heute wende ich mich direkt an Gott, wenn ich ein Anliegen habe oder Sorgen mich drücken. Die Atmosphäre während eines Gebets ist wunderbar und friedvoll, es kommt kein Unbehagen auf und niemand braucht sich vor Gott zu ängstigen. Es ist ein großes Glück, Jesus Christus persönlich zu kennen und die Bibel zu lesen. Die Ausstrahlung der Menschen, die mit ihm gehen, ist viel positiver und heller als die der Esoteriker.

Wenn ich heute Fotos aus meiner aktiven Zeit als Geistheilerin sehe, freue ich mich, dass dieses Thema der Vergangenheit angehört. Ich will nie wieder zurück in die Szene des Okkultismus und des Ungewissen.

Obwohl es auch Menschen gibt, die sich bewusst mit dunklen Mächten einlassen, sind die meisten Esoteriker keine negativen Persönlichkeiten, sondern Suchende, die es gut meinen. Sie sind davon überzeugt, der Wahrheit zwischen Himmel und Erde etwas näher gekommen zu sein. Mir persönlich tut das unendlich leid und ich hoffe, dass viele von ihnen auf den richtigen und einzigen Weg des Lebens kommen: zu Jesus Christus.

Der Unterschied zwischen dem Lebensgefühl, wenn man sich mit Esoterik beschäftigt, und dem Leben in der geistlichen Wahrheit könnte größer nicht sein. Nie wieder möchte ich zurück und ich wünsche jedem Menschen diesen wunderbaren Frieden mit Gott.
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Einleitung

Erst überzeugt, dann gescheitert

In meinem Elternhaus wurde sehr offen und informativ über Hochsensibilität in Verbindung mit übersinnlicher Wahrnehmung gesprochen, allerdings immer mit dem Hinweis, dass es nicht ungefährlich sei, sich auf die unsichtbare Welt einzulassen. Als Kind hörte ich gern den Geschichten zu diesem interessanten Thema zu und war beeindruckt davon, dass es mehr gibt als das, was wir kennen und visuell wahrnehmen. Meine Großmutter war während des Krieges, Ende der Dreißigerjahre, eine gefragte Astrologin und Kartenlegerin. Die Menschen kamen unter anderem zu ihr, um zu erfahren, ob ihre Männer oder Söhne, die als Soldaten dienten, noch am Leben waren. Viele Frauen und Männer suchten in solchen Notzeiten Hellseher, Wahrsager und Kartenleger auf.

Meine Großmutter war eine verantwortungsbewusste Frau und traf nur dann eine Aussage, wenn sie ganz sicher war, dass sie der Wahrheit entsprach. Ihre Voraussagen trafen immer zu hundert Prozent zu und so wurde sie dafür bekannt, dass sie eine Verbindung zu höheren Mächten besaß, denen sie als Medium diente. Später warnte sie vor diesen Praktiken und sagte, dass Menschen nicht dazu befugt sind, in die Zukunft zu schauen, und dass es uns nicht zum Guten dient.

Die Geschichten über ihre übersinnlichen Erlebnisse und die Schicksale der Ratsuchenden erzählten mir meine Mutter und mein Onkel. Die beiden hatten zwar selbst weder Zugang noch Interesse an diesem Thema, waren aber beeindruckt von diesen Phänomenen. Meine Großmutter sprach nie von sich aus darüber, sondern berichtete nur auf mein Drängen hin davon. Sie tat es nie, ohne zu erwähnen, dass sie jedem Menschen davon abraten würde, sich damit zu beschäftigen. Sie las in der Bibel und kannte die Geschichten von Jesus sehr gut. Der Glaube an Gott war in unserer Familie selbstverständlich, daher gehe ich davon aus, dass meine Großeltern all diese Dinge im Gebet vor Gott gebracht hatten und frei wurden. Als ich mich selbst von den esoterischen Praktiken abwandte, lebten meine älteren Verwandten nicht mehr, sodass ich sie nicht fragen konnte.

Mein Großvater heilte früher kranke Menschen durch Handauflegung. Er hatte gelesen, dass es Heiler gibt, die eine energetische Kraft in ihren Händen spüren, und entwickelte den Wunsch, auf diese Weise Menschen helfen zu können. Da er im Ersten Weltkrieg ein Bein verloren hatte, empfand er ein besonderes Mitleid mit den Soldaten, die in den Vierzigerjahren im Lazarett lagen. Vielen Verwundeten legte er die Hände auf verletzte Körperteile, und der Heilungsprozess ging tatsächlich schneller voran. Irgendwann spürte mein Großvater jedoch, dass dies ihn selbst sehr viel Kraft und Energie kostete und er immer schwächer wurde.

Er legte die übersinnliche Kraft der Heilung ab und war später überzeugt davon, dass es nicht richtig gewesen war, als Mensch in dieser Form Heilung zu bewirken. »Es ist Gott überlassen und steht uns nicht zu, Menschen zu heilen«, so sagte er und sprach nur ungern über seine Erlebnisse als Heiler.

In meiner Kindheit wurde die Beschäftigung mit dem Übernatürlichen Okkultismus genannt und ich hatte Angst vor allem, was mit okkulten Dingen zusammenhing. Dennoch entwickelte ich ein großes Interesse an allem Übernatürlichen und forschte in Büchern nach, um zu erfahren, wie wir Kontakt zu einer Welt aufnehmen können, die wir mit bloßem Auge nicht wahrnehmen können. Parallel dazu besuchte ich seit meiner frühesten Kindheit die evangelisch-lutherische Kirche in dem Hamburger Stadtteil, wo ich wohnte. Dort ließ ich mich bewusst taufen und konfirmieren. Jeden Sonntag faszinierten mich die Geschichten von Jesus im Kindergottesdienst, die ich, Gott sei es gedankt, nie vergessen habe. Dort gab es wunderbare Mitarbeiter, die den Kindern mit Liebe und Freude von den Taten Gottes erzählten. Die Arbeit mit Kindern in der Kirche ist ein besonders wertvoller Dienst und ich bin diesen Menschen sehr dankbar und erinnere mich gern an sie.

Als junge Erwachsene begann ich, mich mit dem Kartenlegen zu beschäftigen, und war erstaunt, wie viel darüber über die Zukunft zu erfahren ist. Nach dem Tod meiner Großmutter entwickelte ich eine starke Neugier bezüglich Astrologie und gab die Erstellung meines Horoskops in Auftrag. Ich wollte gern eigene Erfahrungen auf diesem Gebiet sammeln und in die unsichtbare Welt eintauchen. Für mich bestätigte sich, dass es eine Wahrheit zwischen Himmel und Erde gibt und wir in der Lage sind, in Schicksale einzugreifen, um Böses abzuwenden. Ich begriff die Berechnung von Sternen als echte Lebenshilfe, außerdem verstand ich plötzlich besser den tieferen Sinn vieler Begebenheiten. Der Gott der Bibel rückte dabei für mich immer mehr in den Hintergrund. Ich erlag einer unbarmherzigen Lüge und sollte meine Neugier bezüglich dieser unbekannten Ebene später schwer bereuen.

Von einer erfahrenen Astrologin erfuhr ich, dass ich die Fähigkeit hätte, Menschen durch Handauflegung zu heilen. Ich erinnerte mich an meinen Großvater und verschlang Bücher über Geistheilung geradezu. Die Überzeugung, dass es mir sicherlich anders ergehen würde als meinem Großvater, weil ich berufen war, um Menschen zu heilen, setzte sich tief in meinem Denken fest. Das Mitleid und das Erbarmen für erkrankte Menschen gilt als eine Voraussetzung für Geistheilung und diese innere Haltung war mir nicht fremd. Daher suchte ich nach Möglichkeiten, meine »Berufung« in die Praxis umzusetzen. Ich wollte mich weiterentwickeln, was übersinnliche Fähigkeiten betraf, und machte mich auf den Weg in eine Sackgasse. Schlimmer noch, ich machte mich auf den Weg zur Finsternis und verband mich unbewusst mit dunklen Mächten. Trotz der Warnungen meiner Großeltern überschritt ich einen Grenzbereich, der mir bisher unbekannt war. Tiefer und tiefer stieg ich in die sogenannte kosmische Ebene ein.

So kam es, dass ich Geistheilerin wurde und durch Handauflegung oder konzentriertes meditatives Denken an den Kranken Heilungserfolge erzielte. Damals dachte ich, die Energien kämen direkt von Gott und würden nur durch mich hindurchfließen wie durch ein Gefäß. Körperlich und seelisch beeinträchtigte Menschen suchten Heilung bei mir und ich sah es als meine Berufung an, ihnen zu helfen. In den Büchern über Geistheilung ist fast immer zu lesen, dass Mitgefühl ein wichtiger Faktor ist, um die Gabe der Geistheilung zu erlangen. Man soll sich in den Kranken hineinversetzen und tiefes Mitleid für seine Situation entwickeln. Da ich ein empathischer Mensch bin, überzeugten mich diese Beschreibungen erfahrener Geistheiler nur noch mehr davon, dass diese Berufung auf meinem Leben lag.

Neben der Empathie spielt unter anderem die eigene Atmung eine große Rolle bei der Heilung. Beim Handauflegen musste man sehr tief ein- und ausatmen, um all das Negative herauszubekommen, das nicht in einen gesunden Körper gehört.

Im Falle einer älteren Dame legte ich die Hände auf ihre offenen Beine. Sie hatte schon viel unternommen, um gesund zu werden, war von Arzt und Arzt gegangen und kam nun verzweifelt zu mir. Ich spürte sehr deutlich, dass nicht ich diejenige war, von der die Heilung ausging, sondern dass mir eine höhere Macht zur Seite stand, von der die Kraft und Energie ausgingen, die in den Kranken flossen. Aufgrund dessen konnte ich meist sicher sagen, ob die Behandlung erfolgreich gewesen war oder eher etwas anderes versucht werden sollte. Die offenen Beine dieser Frau schlossen sich nach drei Sitzungen und die Dame war froh und dankbar dafür. Sie beschrieb mir, dass ihre Beine sich heiß anfühlten und kribbelten, aber gleich nach einer ersten Behandlung Besserung zu erkennen war. Da ich weiterhin Kontakt zu der Betroffenen hatte, konnte ich beobachten, dass sie nach einiger Zeit seelisch aus dem Gleichgewicht geriet und sich andere Symptome an ihr bemerkbar machten. Die offenen Beine waren zwar geheilt, aber sie bekam andere Probleme. Dieses Phänomen beobachtete ich bei einigen der Hilfesuchenden, die ich behandelte. Noch war ich überzeugt von meiner Tätigkeit und überlegte, ob diese Beobachtungen Zufälle waren, denn vieles wies immer wieder auf die Heilungskraft von oben hin.

Die Innenflächen meiner Hände wurden bei jeder Behandlung heiß, in manchen Fällen sogar grenzwertig glühend. Durch den Erfolg wurde ich immer wieder darin bestärkt, dass ich das Richtige tat, denn den Menschen ging es zunächst gesundheitlich besser oder sie wurden geheilt.

Später suchten erkrankte Menschen auch über das Telefon Hilfe und Rat. Ich versetzte mich direkt am Hörer in die Kranken hinein und erfühlte im Geist, wo eine Blockade saß. Es ist schwer, zu erklären, wie dies im Geist geschieht, aber es funktionierte und ich wurde routinierter und sicherer, auch was Geistheilung auf Entfernung betrifft. Zahn- und Kiefererkrankungen, offene Beine, chronische Kopfschmerzen, Kreislaufbeschwerden, Entzündungen und Erkältungskrankheiten, eine breite Palette an Erfahrungen hatte ich gesammelt und freute mich über jeden Einzelnen, der von seinem Leiden befreit wurde. Dass ich nach den Behandlungen selbst eine Weile unter unangenehmen Symptomen litt, nahm ich als unvermeidbaren Nebeneffekt hin. In den Fachbüchern stand darüber, dass diese Beschwerden nur abgeschwächt auftreten und schnell wieder vorübergehen. So war es auch, daher unterschätzte ich weiterhin die Gefahr, selbst zu erkranken oder geschwächt aus einer Sitzung hervorzugehen.

Geistheiler(innen) sind grundsätzlich am Wohlergehen der Menschen interessiert, die sie aufsuchen, und wollen keine negativen Veränderungen bewirken. Meist haben sie Erfahrungen in Meditation, werden »eins mit dem Kosmos« und empfangen auf diesem Wege die Eingebung, dass sie heilende Kräfte besitzen. Seinen Körper loszulassen und sich zu konzentrieren, sind neben Mitgefühl und Empathie die Fähigkeiten, die notwendig sind, um erkrankte und geschwächte Menschen zu heilen.

Im ersten Moment erinnern einige dieser Voraussetzungen und Eigenschaften an Jesus von Nazareth. Auch er war empathisch, voller Mitgefühl für die Menschen und an ihnen interessiert. Aber Jesus Christus brauchte keine besondere Konzentration und musste seinen Körper nicht loslassen. Er hatte und hat die Vollmacht, Kranke zu heilen, und er erkennt stets die Herzen der Menschen. Echte Heilung braucht keine besondere Praktik oder hohe Konzentration, denn es hat etwas mit Glauben zu tun und mit der Liebe Gottes. Wenn Menschen heute im Namen von Jesus für Heilung beten, dann entwickelt sich daraus nie etwas Negatives. Nicht immer geschieht eine körperliche Heilung, aber Menschen werden positiv verändert.

Geistheilung ist in der heutigen Zeit gesellschaftsfähig geworden und erfährt eine große Akzeptanz. Natürlich gibt es auch Scharlatane, die sich als Heiler ausgeben und nur finanzielle Interessen haben, aber in den meisten Fällen sind es ernst zu nehmende Menschen, die wirklich helfen wollen. Die Praxis der Geistheilung ist in außereuropäischen Ländern deutlich verbreiteter und selbstverständlicher als bei uns. Ich habe gehört, dass es dort beispielsweise Operationen mit bloßen Händen gibt sowie Heiler, die mit ihren Augen Röntgendiagnosen erstellen, habe aber keine praktischen Erfahrungen damit.

Es ist erstaunlich und beängstigend, wie sehr der Trend in Richtung übernatürliche Heilung zunimmt. In einer aufgeklärten Gesellschaft, die mehr medizinische Möglichkeiten hat als je zuvor, boomt die Welle der esoterischen Heilungsschiene. Gesundheit ist ein hohes Gut, gerade weil man sie nicht kaufen kann. »Hauptsache, das Kind ist gesund«– dies hört man immer wieder, wenn eine Schwangerschaft bekannt gegeben wird. Und wenn nicht?

Die Sehnsucht der Menschen nach ganzheitlicher Heilung, nach Wohlbefinden und Glück ist immens, daher ist nachvollziehbar, dass sich Heiler jeder Art etablieren und anerkannt sind. Wo die Schulmedizin ihre Grenzen hat, wird die Hoffnung in außerirdische Mächte gesetzt, in Menschen, die als Medium fungieren und dadurch heilende Fähigkeiten besitzen, in alternative Heilmethoden, die nicht immer harmlos sind, und in Wahrsager, die einen Weg aus dem Dilemma aufzeigen. Ein fataler Irrtum! Auf diese Weise wird langfristig keine ganzheitliche Heilung erzielt und oft machen sich andere Symptome bemerkbar.

Bei Gott ist es ganz anders. Er ist eine sichere Adresse für die menschlichen Bedürfnisse. Bei Jesus Christus ist Heilung für die Seele zu finden und dadurch manchmal auch für körperliche Probleme, denn beides hängt eng zusammen.

Heute singe ich gern das uralte Kirchenlied »Lob und Dank, Lob und Dank« mit der Textzeile »Jedes Weh wurde gut durch des Heilandes Blut«. Die gottesfürchtigen Menschen früherer Generationen wussten um die Heilungskraft des Blutes Jesu, haben mit Gottes Hilfe gerechnet und hatten einen festen Glauben. Der Weg dorthin ist manchmal steinig, aber wenn nichts mehr trägt, ist das Hinwenden zum lebendigen Gott die einzige Möglichkeit, um zu überleben.

Da mein eigener Tank spürbar leerer wurde, begann ich, meine Aktivität in Richtung Geistheilung infrage zu stellen. Wieso geht es Menschen, die durch übernatürliche Heilung gesund werden, nach einer Weile in anderen Bereichen schlecht? Weshalb entwickeln die erfolgreich geheilten Menschen plötzlich Panikattacken? Warum bekam ich nach jeder Sitzung in abgeschwächter Form selbst die Symptome der behandelten Erkrankung?

Nach den Behandlungen fühlte ich mich oftmals wie leergesogen, antriebsmüde und energielos. Um die eigenen Kräfte wieder zu mobilisieren, suchte ich Hilfe bei einer Reiki-Meisterin. Sie legte wie ich die Hände auf den Körper, heilte aber mit Engeln, die sie anrief, und ich konnte tatsächlich eine außerirdische Energie wahrnehmen, die mir scheinbar guttat. Allerdings wurden die Nächte immer schlafloser und Ängste schlichen sich ein, mir bis dahin unbekannte Symptome beeinträchtigten mein Leben. Ich sah Lichtgestalten über meinem Bett schweben und empfand eine Form der Bedrohung, wie ich sie nie zuvor erlebt hatte.

Ich hatte immer mehr Fragen, und Ängste breiteten sich dramatisch in mir aus. Ich musste da herauskommen, wollte dringend wieder zurück, wusste jedoch den Weg nicht mehr. Plötzlich fielen mir die Geschichten von Jesus von Nazareth wieder ein, der doch viele Menschen geheilt hatte. Er hat die Autorität über Mächte und Gewalten in der unsichtbaren Welt, so hatte ich es früher gehört und gelesen. Ich dachte an die Aussagen meiner Großeltern und an ihre Distanz zu dem Thema Okkultismus und erkannte, dass ich einem fatalen Irrtum aufgesessen war. Ich begriff, wie überheblich mein aktives Eingreifen in den Gesundheitszustand erkrankter Menschen gewesen war, und wandte mich in dieser Not an Jesus. Die Auferstehungsgeschichte war plötzlich wieder präsent, auch wurde mir klar, dass nur Gott selbst langfristig heilen kann und darf. Was hatte ich mir angemaßt?

Gott sah meine Not und hörte meinen Ruf nach ihm, genau wie es in den Psalmen steht. Er schickte eine nette, gläubige Frau direkt in unser Haus, die mir von Jesus Christus erzählte und erklärte, dass er der einzige Weg zu Gott dem Vater sei. Nur Jesus könne mir helfen, so meinte sie.

Zunächst hörte sich das für meine Ohren übertrieben und fast überheblich an, denn ich glaubte, dass es verschiedene Wege zu Gott gibt. Nach einigen durchwachten Nächten war ich jedoch so erschöpft, dass ich das Angebot der Frau, für mich zu beten, annahm. Körperlich und seelisch an meinen Grenzen angekommen, übergab ich mein Leben Jesus Christus und bat Gott um Vergebung für meine Schuld.

In diesem Moment fühlte ich mich, als sei im ganzen Raum das Licht angegangen, und ich begriff von einer Sekunde zur anderen das Evangelium. Ohne Jesus, der am Kreuz für uns Menschen gestorben ist, können wir nichts tun, was langfristig trägt und hält. An ihm vorbei begibt man sich auf dünnes Eis, und wenn man fällt, kann nur er wieder herausretten. Dankbar und tief bewegt nahm ich diese Rettung in Anspruch. Nun war ich frei, frei für ein neues Leben mit Gott.

Ich fing an, in der Bibel zu lesen, und begriff die Warnungen Gottes, die in 3. Mose 19 stehen: »Ihr sollt nicht Wahrsagerei noch Zauberei treiben« (Vers 26). »Ihr sollt euch nicht den Tötenbeschwörern und Wahrsagern zuwenden« (Vers 31). Noch am selben Tag entsorgte ich meine kleine spirituelle Bibliothek und verbrannte alles, was mit Esoterik, falschen Glaubensphilosophien und Okkultismus zu tun hatte. Unser Haus sollte sauber sein, damit Jesus Christus allein bei uns wohnen kann.

Als Kind sprach ich vor dem Schlafengehen oft das Gebet: »Ich bin klein, mein Herz ist rein, soll niemand drin wohnen als Jesus allein.« Nach fast vierzig Lebensjahren wurde dieses kindliche Gebet erhört und ein neues Leben begann. Auch mein Mann und unsere Kinder hatten zum Glauben an Jesus Christus gefunden und wir gingen nun jeden Sonntag zusammen in die Kirche.

Ich bin meiner Familie zutiefst dankbar, dass sie die schwerste Zeit meines Lebens mit mir gemeinsam getragen und ertragen hat.
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Kapitel 1

Aberglaube– Glücksbringer oder Glaube, der Angst macht?

Aberglaube ist laut Duden online ein »als irrig angesehener Glaube an die Wirksamkeit übernatürlicher Kräfte in bestimmten Menschen und Dingen«. Auch wenn gebildete Menschen oberflächlich über Aberglauben lachen, glauben doch viele unterschwellig daran, dass gewisse Dinge Pech oder Glück bringen. Ein gutes Beispiel ist die Zahl 13, die an Hotelzimmern selten zu finden ist. Auch der Glaube an Glücksbringer oder Talismane gehört dazu.

Seit dem 12. Jahrhundert ist der Begriff Aberglaube belegt, seit dem 16. Jahrhundert wurde er allgemein verwendet. Gemeint ist damit der Glaube, dass bestimmte Alltagsgeschehen und Phänomene das Schicksal bestimmen und Einfluss auf den weiteren Lebensweg nehmen. Zum Beispiel sollten keine Taschentücher geschenkt werden, weil dann etwas Trauriges folgt und Tränen fließen.

Aberglaube entsteht, wenn beispielsweise mehrmals nach der Begegnung mit einer schwarzen Katze etwas Negatives geschieht. Der Mensch verbindet die beiden Phänomene miteinander, obwohl sie eigentlich völlig unabhängig voneinander sind. Schon wenn zwei Ereignisse ein- oder zweimal zeitlichen zusammentreffen, wird eine kausale Verbindung angenommen. Dagegen sind viele Male notwendig, in denen die beiden Ereignisse nicht zusammentreffen, um diesen Verdacht zu widerlegen. Durch den Glauben an solche Zusammenhänge und die Beobachtung, dass diese manchmal tatsächlich eintreffen, hat sich der Aberglaube bis heute gehalten.

Aberglaube und Irrglaube standen schon früh im Widerspruch zur christlichen Lehre und Ethik. Laut der Zeitung »Welt« ist der Aberglaube bald stärker verbreitet als der Glaube an Gott.1

Maskottchen und Talismane– Glück und Schutz von toten Gegenständen

Wer hat nicht schon mal ein Maskottchen bei einer Wettkampfveranstaltung oder einem Wettbewerb gesehen? Häufig werden Teddybären oder andere Stofftiere am Rand eines Spielfeldes platziert, um der Mannschaft zum Sieg zu verhelfen. Manche Menschen tragen angeblich Glück bringenden Schmuck zu bestimmten Anlässen und erwarten, dass die Ketten oder Armreife ihren Lebensweg günstig beeinflussen. Vierblättrige Kleeblätter werden getrocknet und aufbewahrt, weil sie Glück bringen sollen. Schweinchen aus Marzipan werden am Jahresende angeboten, damit sie Menschen Zuversicht geben. Pferdehufeisen hängen über vielen Türrahmen, weil sie für Glück und Gesundheit stehen.
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Ein Talisman ist ein kleiner Gegenstand, der Glück bringen soll und Zauberkräfte hat. Im Prinzip kann jeder Gegenstand zu einem Talisman werden.
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Maskottchen, Glücksbringer, Talismane und Amulette haben das ganze Jahr hindurch Hochsaison und erfreuen sich großer Beliebtheit. Aber können diese toten Gegenstände wirklich etwas bewirken oder ist das Blödsinn? Nachweisbar ist, dass bewusst eingesetzte Gegenstände und Rituale eine beruhigende Wirkung auf ihren Besitzer haben, besonders wenn ein Mensch daran glaubt, dass ein bestimmter Gegenstand gute Auswirkungen auf sein Leben hat. Beispielsweise traut sich ein Kind vielleicht mehr zu, wenn es sein Superman-Kostüm trägt, hat in der Mathearbeit weniger Angst, wenn es denkt, dass der Glücksstein für gute Noten sorgt, und kann dadurch tatsächlich bessere Noten erzielen.
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Ein Amulett hat die gleichen Eigenschaften wie ein Talisman, soll aber zusätzlich vor Schaden schützen.
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Wenn das Kind im Superman-Kostüm glaubt, dass es mehr erreichen kann, und der Erwachsene dies verbal positiv verstärkt, wird das Kind dieses Denken übernehmen und sich real tatsächlich mehr zutrauen. Eine positive Einstellung zu haben, ist prinzipiell gut und gesund. Die New-Age-Bewegung hat dies jedoch weiterentwickelt zum Begriff des positiven Denkens. Beim positiven Denken geht es darum, durch eine ständige positive Beeinflussung des bewussten Denkens eine positive Grundeinstellung zu erreichen. Man redet sich selbst sozusagen konstant gut zu.

Beim New Age, dem »Neuen Zeitalter«, geht es immer um spirituelle Themen und um Bewusstseinserweiterung. So ist gegen positives Denken prinzipiell nichts einzuwenden, es ist nicht per se okkult, aber es wird keine dauerhafte Lebenshilfe sein, wenn es zum Gottesersatz wird. Dauerhaften Halt gibt nur Gott, der uns auch durch schwierige Lebenssituationen hindurchträgt.
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Der Unterschied zwischen einem Glücksbringer und einem Talisman oder Amulett ist hauptsächlich, dass es sich um einen Gegenstand oder ein Lebewesen handelt, dem per se eine glücksbringende Eigenschaft zugeschrieben wird, zum Beispiel ein vierblättriges Kleeblatt, ein Hufeisen oder ein Schornsteinfeger.
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In der Kritik steht positives Denken unter anderem, weil man versucht, eine Veränderung nur aus sich selbst heraus zu bewirken. Unter Umständen kann dies krank machen oder krankhafte Zustände verlängern.
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Ein Maskottchen ist ursprünglich ein Glücksbringer oder Amulett. Im Marketing bezeichnet es jedoch eine Figur, die als Markenzeichen für etwas steht, wie zum Beispiel der Löwe Goleo VI für die WM 2006 in Deutschland.
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Angenehme Gedanken zu haben, hat jedoch nachweislich einen positiven Einfluss auf unsere Seele. Manchmal reicht es schon, zu lächeln, um fröhlicher zu werden. Ebenso beeinträchtigen negative Gedanken unser Seelenheil. Dass ein Zusammenhang zwischen Körper und Seele besteht, ist es sehr einleuchtend und steht auch in der Bibel.

Ob jedoch das Schicksal davon abhängt, dass ein speziell ausgewählter Teddybär in der Hosentasche getragen wird, oder ob ein besonderes Armband der große Glücksbringer ist, möge bezweifelt werden. Welches Motiv sollte dafür bei einem toten Gegenstand vorhanden sein? Und woher nimmt er die Kraft, einen Menschen zu beschützen?

Wenn der Gegenstand lediglich Mut macht, dann kann er natürlich eine positive Auswirkung haben, wobei auch das ein schmaler Grat ist. Wenn man jedoch davon ausgeht, dass dieser Gegenstand einen wirklich beschützt oder einem Glück bringt, welche Bedeutung wird ihm dann zugemessen? Wer oder was sollte das erwählte Teil in die Lage versetzen, so einen gehobenen Dienst zu tun?

Die einzige Erklärung dafür ist, dass ein starker Glaube an dieses Phänomen dahintersteckt. Was kann ein von Menschenhand angefertigter Glücksbringer schon ausrichten? Was ist so toll an einem gebrauchten Hufeisen, das über der Tür hängt? Es ist der Gedanke daran, dass es Glück bringt, der sich in das Bewusstsein schleicht und dadurch eine Wirkung erzielt. Wenn dann einmal alles gut zu klappen scheint, wenn man den Gegenstand verwendet hat, meint man, dieser sei erfolgreich gewesen und er wird wieder eingesetzt.

Doch an was hält man sich dabei fest? Warum funktionieren manche Talismane tatsächlich? Ich denke, dass jede Aktivität, die von dem lebendigen Gott ablenkt, von Mächten genutzt wird, um eine Wirkung zu erzielen. Wenn tote Gegenstände, mögen sie auch noch so schön oder niedlich aussehen, noch nie vermeintlich etwas Positives bewirkt hätten, würde sich der Glaube daran nicht über Jahrhunderte gefestigt haben. Es ist magisches Denken, das sich da etabliert hat und geradezu verniedlicht wird. Der Glaube an Glücksbringer wird immer ein Weg in die Sackgasse sein, denn Gegenstände, die von Menschen hergestellt werden, oder Funde aus der Natur können nicht das bewirken, was dem Maskottchen oder Talisman zugeschrieben wird.

Wenn Kinder im Aberglauben erzogen werden, entsteht eine starke Bindung an Rituale und Gegenstände. Wenn ein Maskottchen vergessen wird, gibt sich der Besitzer vielleicht keine Mühe mehr bei dem, was er tut, weil er glaubt, dass er sowieso nichts Positives erreichen kann. Schlimmstenfalls gerät die Person in Panik.

Es gibt einen Unterschied zwischen dem drolligen Teddybären, der ein Kind in den Kindergarten begleitet, und einem Glücksbringer, dem die Kraft zugetraut wird, persönliche Hilfestellung im Leben zu leisten. Kinder sind beruhigt, wenn ihnen ein bekanntes Stofftier Gesellschaft leistet, jedoch kommt dieses Gefühl der Geborgenheit nicht aus einem »Glücksbringergedanken« heraus, sondern das Vertraute ist das Bindeglied zwischen dem unbekannten Ort und der Sicherheit und Geborgenheit des Elternhauses. Ein Glücksbringer hat eine andere Funktion, und diese sollte nicht verharmlost werden.

Es ist völlig in Ordnung, wenn ein Mensch oder eine Gruppe sich so etwas wie ein Maskottchen anschafft und sich darüber definiert. Gegen harmlose Bräuche habe ich keine Bedenken, es ist der Glaube an eine eventuelle Wirkung lebloser Gegenstände, der negative Folgen haben kann.

»Unser Vater im Himmel«– mit diesen Worten beginnt das bekannteste Gebet des christlichen Glaubens. Es ist so einfach, sich an Gott zu wenden, und er wünscht sich das sogar. Im Vaterunser ist alles enthalten, was wichtig und gut für uns ist. Statt einem leblosen Gegenstand zu vertrauen und sein Herz an ein Stofftier zu hängen, ist es doch viel effektiver, sich an den lebendigen Gott Jesus Christus zu wenden und ihn um Hilfe zu bitten.

13 schwarze Katzen– Was bringt Glück oder Unglück?

Der Aberglaube kann noch viel tiefere Auswirkungen haben, die sich durch das ganze Leben ziehen, wenn man daran festhält. Es gibt Menschen, die mit dem Auto in eine andere Richtung fahren, wenn ihnen eine schwarze Katze über den Weg läuft. Einfach weiterzufahren, bedeutet für sie Unglück auf der ganzen Linie.

Seit Ende des Mittelalters lösen schwarze Katzen Unbehagen in vielen Menschen aus. Wer glaubt, dass eine schwarze Katze Unglück bringt, hat ein echtes Problem, denn manchmal ist es zwingend notwendig, weiter geradeaus zu fahren oder zu gehen. Mit der abergläubischen Reaktion auf so eine Begebenheit kann ein irrationales Gedankenkarussell beginnen, das eventuell dazu führt, dass tatsächlich etwas Furchtbares passiert. Wenn man lange und intensiv genug an etwas glaubt und sich gedanklich damit auseinandersetzt, kann dies in der Realität auch eintreten. Manchmal reicht vielleicht die Ablenkung durch die Angst vor dem Unglück schon aus, dass ein Unfall passiert.
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Unglücksbringer sind Gegenstände, Lebewesen oder Situationen, die angeblich für Unglück sorgen. Dazu zählen in Deutschland schwarze Katzen, Freitag der 13. oder das Zerbrechen eines Spiegels.
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Was löst die Zahl 13 bei Ihnen aus? »Freitag der 13.« ist jedem ein Begriff, und es gibt in der Tat Menschen, die sich keinen Termin auf einen Freitag den 13. legen würden. Manchmal fehlt das 13. Stockwerk in großen Hotels und Krankenhäusern. Bei einer bekannten deutschen Fluggesellschaft vermisst man oft die 13. Sitzreihe. Daran ist deutlich zu erkennen, dass die unheilbringende Zahl 13 kulturell anerkannt ist. Natürlich ist das Volksglaube und wissenschaftlich nicht belegt. Außerdem ist der Glaube an die Bedeutung von Zahlen regional unterschiedlich. In Italien ist beispielsweise die Zahl 17 und bei den Chinesen die Zahl 4 die Unglückszahl.

Kann es tatsächlich sein, dass das menschliche Schicksal von Zahlen oder Begegnungen mit schwarzen Katzen oder Schornsteinfegern abhängig ist und Vorsichtsmaßnahmen getroffen werden müssen, um bestimmte Ereignisse zu verhindern? Manche Menschen sind fest davon überzeugt.

Zwar werden Zauberei, Glücksamulette und der böse Blick mit übertriebener Ängstlichkeit, Vorsicht und Furcht vor Schäden verbunden, dennoch wird zum Teil mehr Glaube und Vertrauen in den Aberglauben gesetzt als in die natürlichen Abläufe. Beispielsweise zeigen Statistiken, dass es am Freitag dem 13. nicht mehr Unfälle gibt als an anderen Tagen. Doch obgleich es wissenschaftlich keine Begründung für die Erwartung von Glück oder Pech bei bestimmten Ereignissen gibt, wird noch heute vielen Menschen der Aberglaube anerzogen und damit auch die Angst, sich in bestimmten Situationen unsachgemäß zu verhalten. Dies kann fatale Folgen haben und zu zwanghaften Handlungen führen. Unter Umständen erreichen diese unnatürlichen Zwänge ein so hohes Ausmaß, dass therapeutische Hilfe in Anspruch genommen werden muss.

Oftmals leiden schon Kinder an einer Angst- oder Zwangsstörung, denn sie können nicht entspannt und unbeschwert ihre Kindheit genießen. Bei übertriebener Erziehung zum Aberglauben kann es sogar zu Kontaktschwierigkeiten kommen, weil die Kinder und Jugendlichen mit Panikattacken und Depressionen zu kämpfen haben.

Wenn ein Mensch lernt, dass ein Regenschirm nicht in der Wohnung aufgespannt werden darf, da dies unter Umständen zu Streit führen kann, oder keine Taschentücher verschenkt werden, weil es sonst Tränen kosten wird, kann keine natürliche und gesunde Entwicklung stattfinden. Meist äußern sich die entsprechenden Symptome erst im Erwachsenenalter.

Hinter dieser abergläubischen Irrlehre steckt der Wunsch, Unbekanntes und Bedrohliches im Voraus zu erkennen und abzuwenden. Symbole sollen Glück bringen und Schicksale günstig beeinflussen. Abergläubische Rituale werden vollzogen, um Sicherheit zu garantieren. In manchen Familien wird den Kindern Geld unter das Kopfkissen gelegt, damit für die Zukunft der finanzielle Segen gesichert ist. Eigene Handlungen ersetzen das Vertrauen in Gott. Anstatt sich im Gebet an das Original zu wenden, rücken Fälschungen an die Stelle Gottes. Kopien nehmen seinen Platz ein und beeinflussen Menschen und die ihnen folgenden Generationen. Doch es gibt einen Ausweg: An vielen Stellen in der Bibel sagt Jesus: »Fürchte dich nicht!« Diese Aussage für sich anzunehmen, ist ein echter Schatz und schenkt Frieden.

Als Kind erzählte man mir, es würde Glück bringen, einen Schornsteinfeger zu umarmen. Während der Umarmung sollte man »Eins, zwei, drei, vier, das Glück gehört mir« rufen. Außer dass man dabei etwas schwarz wurde, ist vermutlich nichts passiert bei dieser Aktion. Freunde von mir haben mehrfach einen Schornsteinfeger umarmt, aber ich erinnere mich nicht, dass sie anschließend als Glückspilze durchs Leben gegangen sind. Wie auch immer dieser Brauch entstanden ist– außer dass die Laune eventuell verbessert wird, kann eine Umarmung des Schornsteinfegers kein Glück bringen.

Vor ein paar Jahren hörte ich von einer gescheiterten Ehe. Das konnte ich mir bei diesem wunderbar harmonierenden Paar gar nicht vorstellen. Sie hatten zwei Kinder und nach außen sah immer alles nach einer glücklichen Familie aus. Bei einem Gespräch mit einem Freund des verlassenen Ehemannes erfuhr ich, dass die Frau stark in den Aberglauben verstrickt war. Der Freund berichtete, dass mit ihrer Hinwendung zur Esoterik eine negative Veränderung stattgefunden hatte.

Es fing zunächst scheinbar harmlos mit bestimmten Ritualen an. Die Kinder mussten schon vor Schulbeginn diese Regeln einhalten, damit der Vormittag gelingen konnte. Nach einiger Zeit wurden ausgesuchte Steine in der Wohnung verteilt, die täglich an bestimmte Standorte gelegt werden mussten. Wurde versehentlich ein Stein verrückt oder zur Seite geschoben, brach ein Streit aus, und nach einer Weile musste sich die ganze Familie an bestimmte Richtlinien halten, die der Aberglaube der Frau vorschrieb. Beispielsweise durften keine Schuhe erhöht hingestellt werden, weil dies Streit bringen sollte. Was für eine große Unstimmigkeit aber durch diesen zwanghaften falschen Glauben entstand, fiel der Frau nicht auf. Sie ließ sich später auch auf andere esoterische Praktiken ein und verließ sich beispielsweise auf magnetische Armbänder.

Obwohl die Frau immer ängstlicher wurde und ihr Verhalten die Ehe zerrüttete, hielt sie an den Richtlinien fest und verunsicherte so auch ihre beiden Kinder. Jeder Friseurgang oder Freundesbesuch musste vorher abergläubisch abgeklärt werden, was zu einer Dauerbelastung für die ganze Familie wurde. Die Kinder kamen durch diese Erziehung zu einem magischen, abergläubischen Weltbild und entwickelt Ängste und Unsicherheiten.

Zu den alten Bräuchen und dem Aberglauben kommen in der Neuzeit Lehren aus Asien. So erhoffen sich Menschen, die ihre Lebensräume nach dem Feng-Shui-Prinzip einrichten, Harmonie und Glück. Wohnungen, Häuser und Gärten werden heutzutage gern auf der Basis dieser chinesischen Philosophie und Harmonielehre geplant. Die Einrichtungsgegenstände müssen dabei in vorgegebenen Richtungen platziert werden. Es wird gelehrt, dass zum Beispiel ein falsch aufgestellter Schrank für Defizite im Alltagsleben sorgen würde, während man mit der richtigen Aufstellung Harmonie erreicht. Die Anordnung der einzelnen Gegenstände soll sowohl eine Auswirkung auf das Gemüt als auch auf Ereignisse haben. Mit Feng-Shui kann man angeblich unbeschwerter leben, das Glück liegt sozusagen in der Harmonie der Raumgestaltung.

Natürlich sorgt ein harmonisch gestaltetes Zuhause eher für Wohlbefinden als eine Chaosbude, doch darum geht es bei Feng-Shui nicht. Der Hintergrund dieses Aberglaubens ist, dass die Geister der Luft und des Wassers durch die Anordnung gütig gestimmt werden. Durch das Wohlwollen der Geister soll die Harmonie einkehren, die Menschen sich seit Urzeiten für ihr Leben wünschen.

Helen, eine Frau aus meinem Bekanntenkreis, hatte ihr kleines Geschäft verlegt und mithilfe der Feng-Shui-Lehre neu eingerichtet. Sie erklärte mir, dass durch das Feng-Shui-Prinzip vollkommene Harmonie in den Räumen herrschen würde. Früher habe sie gar nicht geahnt, welche negativen Auswirkungen beispielsweise ein falsch aufgehängter Spiegel haben könne.

Zu diesem Zeitpunkt hatte ich nur wenig von dieser Philosophie gehört, konnte Helen aber trotzdem überzeugt sagen, dass sie ihr Vertrauen eventuell zu hoch ansetzt. Diese Philosophie klang stark, als hätte sie einen esoterischen Hintergrund. Mir kam es nicht geheuer vor, sich die Einrichtung von einer Philosophie vorschreiben zu lassen.

Es kann doch keinen übernatürlichen Einfluss auf unser Leben haben, ob das Mobiliar in einer vorgegebenen Reihenfolge aufgestellt wird. Das ist– abgesehen von praktischen Überlegungen– einfach eine Geschmacksfrage und jeder Mensch hat seine eigenen Vorstellungen bezüglich Innenarchitektur. Ähnliches gilt für die Gestaltung von Gärten. Da ist es sehr viel sinnvoller, Gegebenheiten wie Bodenbeschaffenheit und Sonneneinwirkung zu berücksichtigen, als eine festgelegte Reihenfolge von Pflanzen, die vom Feng-Shui-Prinzip vorgegeben wird.

Ein paar Wochen später beklagte Helen sich mir gegenüber darüber, dass zu wenig Kundschaft in ihr Geschäft kam. Sie überlegte, ob die Verlegung des Ladens ein falscher Schritt gewesen sei, denn ihre Stammkundschaft wohnte nicht mehr in direkter Nachbarschaft. Meine Gedanken gingen in Richtung Esoterik, die viel verspricht, aber diese Zusagen nicht einhält. Bei unserer Unterhaltung fragte ich Helen, ob ich für sie und ihren Laden beten dürfte. Etwas skeptisch, aber mangels anderer Alternativen nahm sie das Angebot an. Ich schlug ihr außerdem vor, sich ganz bewusst von dem Feng-Shui-Prinzip zu trennen. Obwohl ich keine Antwort auf die Frage hatte, ob sich nach dem Gebet der Umsatz erhöhen würde, war ich doch sicher, dass die Ausrichtung hin zu Gott insgesamt eine Verbesserung sein würde, denn meiner Ansicht nach ist das Wichtigste, dass Gott in einem Haus wohnt.

Helen gestaltete ihr Geschäft nun nach ihrem persönlichen Geschmack und seitdem floriert ihr kleiner Laden. Inzwischen musste sie sogar für ein paar Stunden eine Unterstützung einstellen.

In diesem Fall war Feng-Shui kontraproduktiv und bot nicht die versprochene Harmonie. Aber selbst wenn die Konsequenz nicht so deutlich ersichtlich gewesen wäre, denke ich, dass der Glaube an eine mystische Lehre das Gegenteil von Glück bewirkt. Wenn nicht Gott der Mittelpunkt ist, sondern andere Philosophien der Angst oder Hoffnung bevorzugt werden, entsteht langfristig immer Leidvolles. Es ist wichtig, sich von diesen Dingen bewusst im Gebet zu lösen, denn die Bindung an Mystik und Glaubensphilosophien hat geistliche Konsequenzen.

Befreiung von Ängsten

Die gedankliche Auseinandersetzung mit dem Aberglauben, dem Ritual oder dem Talisman ruft ein Anrecht dunkler Mächte auf das Leben hervor, die dann in der Realität zu erleben sind. Es ist dieselbe Bindung wie bei der Magie oder dem Glauben an das Übersinnliche. Das Vertrauen auf Gott fehlt und rückt irgendwann völlig in den Hintergrund.

Wenn uns eine schwarze Katze erschüttern will, können wir jederzeit ein Stoßgebet zum Himmel senden und Gott bitten, dass wir gut nach Hause kommen. Wir können den 23. Psalm beten, in dem es heißt: »Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln« (Vers 1). Es gibt so wunderbare Möglichkeiten, sich vom Aberglauben frei zu machen und den Weg mit Gott zu gehen. Selbst wenn wir durch eine Erziehung in diese Richtung geprägt wurden, können wir umdenken und alle Situationen an Gott abgeben und uns auf ihn verlassen. In manchen Fällen ist dies ein Prozess und dauert eine Weile, aber wer davon frei sein will, wird es auch werden.

Aberglaube und Talismane sind kein wirklicher Ersatz für Gott, den Helfer in der Not. Im Gegenteil, sie bedeuten eine Bindung an finstere Mächte, die es nicht gut meinen, und somit bewirkt dieser Irrglaube immer das Gegenteil von dem, was eigentlich damit bezweckt werden soll.

Ich möchte noch einmal betonen, dass ein niedlicher Teddybär auf dem Sofa oder eine von der Großmutter geerbte Halskette etwas Besonderes sein dürfen. Diese menschlich verständlichen Dinge sind mit dem Hinweis auf die Gefahren des Aberglaubens nicht gemeint. Bedenklich wird es, wenn diese Gegenstände etwas ausrichten sollen und man daran glaubt, dass sie dies auch tun. Wenn Rituale und von Menschen gefertigte Dinge Gottes Platz einnehmen, beginnt etwas Okkultes aktiv zu werden. Diese Bindung sollte vermieden werden.

Wenn Glücksbringer der Grundstein für ein glückliches, gesundes und zufriedenes Leben werden, zieht sich der lebendige Gott zurück, und das bringt keinen dauerhaften Frieden, sondern bewirkt auf lange Sicht eher das Gegenteil.


[Zum Inhaltsverzeichnis]

Kapitel 2

Wahrsagen– Vertrauen in eine unbekannte Macht

Das Wort Wahrsagerei ist ein Oberbegriff für übernatürliche Vorhersagen sowie für Hypnosetechniken zur Rückführung in ein angebliches vorheriges Leben. Die Aussagen werden für wahr gehalten und eine unsichtbare Welt, die Aufschluss über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft gibt, wird als real dargestellt. Laut den Aussagen von Wahrsagern gibt es ein verborgenes Wissen zwischen Raum und Zeit, das in der Struktur des Kosmos enthalten ist. Demnach haben auserwählte Menschen Erkenntnis über die Gesetzmäßigkeiten und können sie sowohl durchbrechen als auch in sie hineinsehen.

Die bekanntesten Formen der Wahrsagerei sind die Astrologie, das Kartenlegen, das Handlinienlesen, das Wurforakel, das Lesen im Kaffeesatz, der Schamanismus, die Besessenheitswahrsagung und die intuitive Wahrsagung, die keine Hilfsmittel benötigt. Auch das siderische Pendel lässt sich hier einordnen. Im Römischen Reich und im alten Griechenland wurde sogar aus den Eingeweiden von Tieren die Zukunft gelesen.

Das Thema Wahrsagung gehört zu den Fachbereichen Religionswissenschaft, Kulturgeschichte und Ethnologie. Der Volksmund kennt auch den Begriff Hellseher.

In vielen Zeichnungen und Malereien sieht man Wahrsagerinnen mit sorgenvollem Blick vor einer Kristallkugel sitzen. Meist werden sie etwas wunderlich dargestellt. Aufgrund ihrer etwas sonderbaren Kleidung und ihres nach innen gerichteten Blicks sind sie von dem Ratsuchenden ganz klar zu unterscheiden. In der heutigen Realität sind Wahrsager aber ganz gewöhnlich aussehende Menschen, die in einem ebenso normalen Alltag leben. In früheren Zeiten wollten Wahrsager und Hellseher möglicherweise durch ihr äußeres Erscheinungsbild erkannt werden, aber heute ist das nicht mehr so. Es wäre nicht zeitgemäß, wenig anziehend und für den aufgeklärten Menschen in der hoch technisierten Welt nicht attraktiv.

Die Popularität der Hellseherei flackert gerade wieder neu auf und ist akzeptierter denn je. Die meisten Formen der Wahrsagerei gibt es schon seit Jahrtausenden, jedoch erlebte die Wahrsagerei ihre Hochzeit im Mittelalter. Der Einfluss von hellseherischen Fähigkeiten war sowohl an Fürstenhöfen als auch im kirchlichen Raum zu finden. Ab dem 14. Jahrhundert ließen sich Herrscher, Päpste und Kardinäle von Wahrsagern beraten. Später sprach sich die katholische Kirche entschieden gegen jede Form der Hellseherei aus und legte dieses Verbot im Katechismus fest. Auch die evangelische Kirche lehnte alle Arten der Wahrsagerei ab, weil die Anmaßung menschlicher Weisheit mit dem christlichen Glauben als unvereinbar galt.

Kritiker aus der Gesellschaft wiesen darauf hin, dass ein geschulter, psychologisch vorgebildeter Mensch wesentliche Wesenszüge und Seelenzustände auch an der Haltung, Kleidung, Mimik und Gestik einer Person erkennt und dadurch eine angebliche Zukunftsdeutung vornehmen könne. Tatsächlich kann man Hellseherei weder beweisen noch kontrollieren.

Der Sinn und Zweck davon, einen Wahrsager aufzusuchen, war und ist der, ein drohendes Unheil rechtzeitig zu erkennen und entsprechend darauf zu reagieren. Doch ist dies überhaupt möglich? Können wir unser Schicksal auf diese Weise in die eigenen Hände nehmen? Ist ein gesamtes Leben oder das Weltgeschehen vorhersehbar und durch den Eintritt in kosmische Sphären abzurufen? Verändert das Hellsehen die Zukunft einzelner Personen und die damit verbundenen Lebensstationen? Wie groß wäre das Chaos der unterschiedlichen Kulturen, wenn befähigte Wahrsager die Weltherrschaft übernehmen würden?

Wenn man diese Gedanken zu Ende denkt, wird klar, dass Hellseher durchaus die Macht für existenzielle Veränderungen besitzen. Sicherlich werden prinzipiell nur Ratschläge erteilt und Zukunftsnachrichten übermittelt, aber wie weit könnte diese Fähigkeit ausgenutzt werden, um andere zu manipulieren?

Der französische Sozial- und Religionshistoriker Georges Minois ist bei seiner Untersuchung der Geschichte der Wahrsager unter anderem zu dem Ergebnis gekommen, dass deren Kunden nicht nur Informationen, sondern auch Orientierung und Anweisungen zum Handeln suchen. Im Falle der Hellseherei sollen sich vorhergesagte Dinge durch das eigene Eingreifen und Verhalten verändern lassen, was allerdings meines Erachtens der gleichzeitigen Voraussetzung einer Bestimmung und kosmischen Wahrheit widersprechen würde. Ähnlich wie in Zukunftsfilmen mit Reisen in die Vergangenheit würde man durch eine Veränderung des eigenen Schicksals auch das Weltgeschehen verändern, da dadurch auch andere Leben beeinflusst würden.

Der Auslöser für einen Besuch beim Wahrsager sind meistens hoffnungslos erscheinende Situationen und die Suche nach Wegweisung für bestimmte Lebensbereiche. Wenn jemand selbst nicht weiterweiß oder mit bestimmten Ereignissen in seinem Leben nicht zurechtkommt, ist der Hellseher eine beliebte Anlaufadresse. Manchmal ist auch Neugier der Grund.

Die Not der Aussichtslosigkeit hat es schon immer gegeben und so wurden Menschen oftmals Opfer der kommerziellen Interessen von Scharlatanen. Der politische Einfluss, den Wahrsager in früheren Zeiten zum Teil hatten, wirkte sich nicht selten dramatisch auf ein betroffenes Volk aus. Im vierten Jahrhundert wurde daher im Römischen Reich Wahrsagerei verboten und äußerst hart bestraft.

Intuitives Hellsehen– Die Macht der Gedanken

Überwiegend suchen Ratsuchende allein oder als Familie einen Wahrsager auf, heute ist das Entdecken der Zukunft aber auch Thema in der Showbranche. Meine Nachbarin berichtete mir folgendes Erlebnis der besonderen Art.

Ihr Mann und sie saßen im Publikum einer Festhalle und erwarteten mit Spannung den bekannten Hellseher Mr.X. Der Saal war voll und es ertönte Beifall, als der elegant gekleidete Mittfünfziger die Bühne betrat.
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Beim intuitiven Hellsehen benutzt der Wahrsager keine Hilfsmittel wie Karten oder Handlinien.
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Meine Nachbarn nahmen zum ersten Mal an so einer Veranstaltung teil und glaubten weder an Zauberei noch an Magie. Anfangs lud der vornehme Herr einige Zuschauer auf die Bühne ein und stellte ihnen ein paar banale Fragen, die ihr Leben betrafen. Nach einer Weile sagte er den staunenden Zuschauern das Geburtsdatum eines der Teilnehmer. Da die Aussage auf den Tag genau zutraf, applaudierte das begeisterte Publikum und lauschte den weiteren Vorträgen des berühmten Hellsehers. Einem anderen Teilnehmer gab er den Rat, weniger Zigarren zu rauchen, und lautes Lachen erfüllte den großen Saal. Der Mann hatte tatsächlich Probleme mit dieser ungesunden Angewohnheit und lächelte etwas verlegen.

So ging es eine halbe Stunde lang, und bis dahin war meine Nachbarin sicher, dass die aktiven Personen vom Künstlermanagement engagiert worden waren. Es war äußerst unterhaltsam und jede Aussage des Hellsehers wurde nickend bestätigt. Zur Auflockerung wurde zwischendurch ein wenig Jazz gespielt und nach einer Stunde kam der zweite Teil. Das Licht ging aus und die Scheinwerfer beleuchteten das Publikum. Meiner Nachbarin pochte das Herz, denn plötzlich saßen sie und ihr Mann mitten im Lichtkegel der großen Scheinwerfer. Der Applaus des Publikums und die herzliche Begrüßung des Wahrsagers nahmen ihnen jedoch den ersten Schrecken. So betraten sie und ihr Mann mit Mr. X die kleine Bühne.

Mit ein paar harmlosen Fragen an die beiden begann er seine Darbietung. Nun wurde es ernster, denn der Hellseher berichtete darüber, wie das Paar sich kennengelernt hatte. Sie überlegten, ob der Mann eventuell mit jemandem gesprochen hatte, der sie gut kannte. Die Schilderung stimmte derart genau, dass sie überzeugt waren, dass es nicht mit rechten Dingen zugehen konnte. Der elegante Herr schloss zwischendurch die Augen und erzählte weiter, dass sie eine fantastische Urlaubsreise vor sich hätten und was in dieser Zeit an Ereignissen auf sie zukommen würde. Da es keine Möglichkeit gab dies nachzuprüfen, nahmen sie das Vorausgesagte an und freuten sich darüber, dass das Publikum sich so amüsierte.

Zwischendurch hatten sie den Mut, ein paar Fragen zu sich selbst zu stellen, die der Wahrsager tatsächlich alle beantworten konnte. Sie waren begeistert. Die Vorhersage, die der Mann ihnen mit auf den Weg gab, war überwiegend positiv, außer einer Autopanne würde nichts Unangenehmes passieren.

Ein halbes Jahr nach dieser Veranstaltung buchten die beiden einen Italienurlaub. Sie dachten nicht mehr an das, was sie ein paar Monate zuvor gehört hatten– bis zu dem Zeitpunkt, als ihr Auto am Brennerpass stehen blieb und sie ratlos vor der offenen Motorhaube standen. Hatte nicht der Wahrsager vorhergesehen, dass das Auto auf der Fahrt nach Italien versagen würde? Meine Nachbarn fragten sich, woran der Wahrsager diese Situation so lange Zeit vorher hatte erkennen können. Das hatte kein gemeinsamer Freund wissen können und niemand hatte geahnt, dass ihr sonst so verlässliches Auto auf der Fahrt nach Italien versagen würde. Die Ferienwochen verliefen davon abgesehen aber sehr angenehm, genau so wie Mr. X es ihnen ein paar Monate vorher auf der Bühne beschrieben hatte.

Als meine Nachbarin mir diese Story erzählte, erinnerte ich mich an die Zeugenberichte, die ich als Kind über Zukunftsvorhersagen gehört hatte, und überlegte, wie so etwas auf der Bühne funktionieren kann. Ich wusste, dass Wahrsager spüren, wenn ein fremdes Wesen in sie hineinkommt und sie nicht von sich aus diese Offenbarungen erkennen. Kommen diese kosmischen Mächte auch auf eine Bühne? Das wunderte mich und machte mich nachdenklich. Einige Praktiken hatte ich ja selbst ausprobiert und wusste, dass es eine unsichtbare Welt gibt, aber vor purer Hellseherei ohne irgendein Hilfsmittel fürchtete ich mich. Nur aus diesem Grunde habe ich diese spezielle Erfahrung selbst nie gemacht.

Meine Nachbarin empfand die Erfahrung mit dem Hellseher rückblickend eher als beunruhigend denn als bereichernd und hat kein zweites Mal an so einer Veranstaltung teilgenommen.

Nun könnte man denken, dass alles in Ordnung sei, da ein Wahrsager lediglich die Zukunft voraussagt. Aber welche Macht ist es, mit der man es zu tun bekommt? Woher nimmt der Wahrsager seine Weisheiten? Mit wem arbeitet er zusammen, um Zukünftiges zu erfahren und weiterzugeben? Auf jeden Fall nicht mit dem Gott der Bibel, denn der sagt eindeutig, dass Wahrsagerei vom Teufel ist. Wenn es aber nicht der Gott der Bibel ist und nicht seinem Willen entspricht, was hat es dann für Auswirkungen auf unser Leben?

Der besagten Nachbarin ging es nie richtig gut. Sie litt unter Herzrasen, Atemnot und hatte an manchen Tagen undefinierbare Ängste. Leider hatte ich damals noch keine Ahnung davon, auf was sie sich eingelassen hatte, als sie in diese Show ging und die Bühne betrat, jedoch denke ich heute, dass diese unsichtbaren Mächte einen großen Einfluss auf ihr Leben genommen haben.

Der Urlaub war zwar positiv verlaufen, auch hatte sie ein insgesamt gesichertes, oberflächlich betrachtet sorgloses Leben, subtil aber zeigten sich unerklärliche Phänomene, die ihr Seelenheil negativ beeinflussten. Über mehrere Jahre besuchte sie einen Therapeuten und nahm verschiedene Medikamente zu sich. Sicher lässt sich nicht nachweisen, dass dieser psychisch labile Zustand mit dem Abend im Theater zusammenhängt, aber da ich diese seelischen Zustände immer wieder bei Menschen beobachtet habe, die sich auf die unsichtbare Welt eingelassen haben, bin ich davon überzeugt, dass es einen unmittelbaren Zusammenhang gibt. Es ist nicht nur die Intuition eines Wahrsagers, der Aufschluss über ein Leben gibt, sondern es sind finstere Geistwesen, die sich in dem Hellsehenden manifestieren und das Leben der auf Hilfe hoffenden Person beeinflussen.

Im Fall meiner Nachbarin war es kein Suchen nach Rat, sondern bloße Neugier auf etwas, das ihr unbekannt war, aber das spielt keine Rolle. Bewusst oder unbewusst vertrauen wir uns einer unbekannten Macht an, die wir nicht einschätzen können, wenn wir zu einem Wahrsager gehen. Bei Jesus Christus wissen wir, dass es wirkliche Hilfe und verlässlichen Rat gibt. Gott hat sich uns durch seinen Sohn bekannt gemacht und freut sich, wenn wir uns ihm anvertrauen. Sicherheit und Wegweisung kann nur er allein geben.

Wenn man sich in die Hände eines Wahrsagers begibt, bedeutet dies auch, sich aus dem Schutz und Segen Gottes herauszubewegen. Würde Gott wollen, dass wir unsere Zukunft und die Vergangenheit kennen, hätte er dies in sein System eingebaut. Der Gott der Bibel ist nicht elitär wie die Gottheiten des Altertums, die sich nur wenigen Auserwählten zeigten. Jeder Mensch kann ihm begegnen und jeder hat prinzipiell die gleichen Möglichkeiten, mit ihm in Kontakt zu treten. Dass nur ein geringer Prozentsatz von Menschen sich aktiv mit dem Unsichtbaren vertraut macht, ist für mich schon Beweis genug, dass Gott Wahrsagerei in dieser Form nicht gewollt hat.

In diversen Tageszeitungen finden sich Werbeanzeigen, die eine konkrete Zukunftsvorhersage inklusive der damit verbundenen Lösungen versprechen. Viele Menschen glauben, so Hilfe zu erhalten, und verlassen sich auf das, was ihnen der Wahrsager berichtet. In welche Gefahr sie sich begeben und welcher unbekannten Macht sie sich aussetzen, ist ihnen leider nicht bewusst.

»Als einer im Elend rief, hörte der HERR und half ihm aus allen seinen Nöten«, so heißt es in der Bibel in Psalm 34,7. Wenn wir das Vertrauen in Gott setzen und von ihm Hilfe erwarten, besteht keine Gefahr, in seelische Nöte zu kommen. Durch Jesus Christus erhält man Frieden und ewiges Seelenheil. Er ist der einzige Weg, um Erlösung zu erfahren und Lösungen für unser Leben auf der Erde. Die Wahrsagungen und Hellsehereien führen zu keinem erstrebenswerten Ziel. Sie verunsichern und bringen das Leben durcheinander.

Es ist nicht nur sinnlos, die Hilfe eines Wahrsagers in Anspruch zu nehmen, sondern unsicher und gefährlich. Die Gefahren der Hellseherei und Zukunftsdeuterei werden unterschätzt. Gott rückt in den Hintergrund und wird für konservativ erklärt, während die Medien Wahrsagerei als positiv darstellen. Dass Gott allwissend und allmächtig ist, kommt nur wenigen in den Sinn. Jesus, der Herr, weiß unser Gestern, unser Heute und auch unser Morgen. Niemand anders hat die Macht, eine Zukunft zu verändern oder in Ereignisse einzugreifen als Gott selbst.

Kartenlegen– Können Karten über unsere Zukunft entscheiden?
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Das Kartenlegen, auch Kartomantie, versucht, die Zukunft anhand von Karten vorherzusagen.
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Das Kartenlegen in der heutigen Form ist erst im 18. Jahrhundert entstanden und hat sich nach und nach auf dem ganzen Globus etabliert. Vermutlich gab es aber bereits im siebten Jahrhundert Kartenleser in China. Vor allem die New-Age-Bewegung machte diese Praktik der Wahrsagerei über alle Bevölkerungsschichten hinweg populär.

Es gibt unterschiedliche Legemethoden, aber meist mischt der Ratsuchende die Karten selbst und der Kartenleser legt sie anschließend auf einem Tisch aus, sodass die Motive für beide sichtbar sind. Der Leser bespricht die Aneinanderreihung der Karten mit dem Ratsuchenden. Je nach Lage werden die Zukunft, diverse Einflüsse sowie andere Personen, die eine Rolle in dem Leben spielen, erörtert. Die Farben, die Zahlen und die Personen auf den Karten haben eine Bedeutung, ebenso die Reihenfolge, in der sie liegen.

Für die Wahrsagerei werden unterschiedliche Kartenarten eingesetzt, wobei die Tarotkarten die am meisten verbreiteten und ältesten sind. Auf den Karten sind verschiedene Symbole zu sehen, die alle eine eigene Bedeutung haben. Mit Skat- oder anderen Spielkarten sind diese speziellen Formen nicht zu vergleichen, obwohl die einzelnen Legepraktiken mit den klassischen Kartenspielen dieselben sind wie mit den bewusst für die Hellseherei hergestellten Karten. Die Lenormandkarten enthalten ebenfalls Symbole und stammen aus Frankreich, ursprünglich entspringen sie den Tarotkarten und werden genau wie diese ausgelegt. Ferner gibt es sogenannte Kipperkarten, auf denen überwiegend Personen zu sehen sind, die Menschen im Leben des Ratsuchenden darstellen oder Lebensumstände demonstrieren, in denen sich der Fragende gerade befindet.

Die Kartenpositionen stellen die verschiedenen Lebenssituationen sowie die zwischenmenschlichen Beziehungen zu anderen Personen dar. Die berufliche Lage und die damit häufig verbundenen finanziellen Aspekte werden ebenso an der Reihenfolge der Karten erkannt. Auch angebliche zukünftige sowie vergangene Ereignisse werden durch die Karten aufgedeckt. Früher war es üblich, den Kartenleger persönlich aufzusuchen, heute kann man sich auch über das Telefon oder das Internet wahrsagen lassen.

Meine Freundin Beate hatte in Hamburg einen Kurs besucht, um das Kartenlegen zu erlernen. An einem sonnigen Herbsttag rief sie mich an und fragte, ob ich daran interessiert sei, mich als Versuchsobjekt für ihre erste Auslegung zur Verfügung zu stellen. Meine Neugier war sofort geweckt und so verabredeten wir uns für einen Kaffee- und Kartenlege-Nachmittag. Da ich gerade mit meiner Zukunftsplanung beschäftigt war, passte mir der Vorschlag meiner Freundin sehr gut ins Konzept.

So fuhr ich voller Erwartung zu unserem Termin und dachte darüber nach, was sich nach den Aussagen, die ich hören würde, eventuell für mich verändern könnte. Freudig nahm Beate mich in Empfang und bat mich, in ihrer gemütlichen Wohnküche Platz zu nehmen. Wir waren aufgeregt und neugierig zugleich. Mit Beates Kursnotizen und einem dicken Anleitungsbuch saßen wir an ihrem großen Esstisch. Ich mischte die normalen Spielkarten und legte dann den Stapel auf den Tisch. In ihrem Buch stand, dass wir unsere Hände ineinanderlegen sollten, bevor die Karten auf dem Tisch verteilt werden. Noch heute bekomme ich ein mulmiges Gefühl bei dem Gedanken an die Situation damals. Es war zu spüren, dass es nicht nur ein einfaches Kartenspiel war, sondern dass sich die Atmosphäre veränderte. Wir fühlten uns eng miteinander verschweißt. Es entstand eine große Nähe, als wären wir beide ganz allein auf der Welt.

Dann ging es los. Ich musste einen Stapel von dem Kartenhaufen aufnehmen, und Beate begann, eine Karte nach der anderen auf den Tisch zu legen. Trotz der Premiere erkannte sie erstaunlich schnell einige Zusammenhänge von Ereignissen aus meinem Leben. Ich war sprachlos, denn von diesen Begebenheiten konnte sie nichts wissen. Ich nickte zustimmend mit dem Kopf und fing an, Fragen zu stellen, die bestimmte Personen betreffen. Eifrig notierte ich die Antworten und konnte tatsächlich etwas mit den Aussagen anfangen. Beate berichtete von verschiedenen Situationen aus meiner Vergangenheit, die auf den Punkt genau stimmten. »Du hast offensichtlich die spirituelle Gabe des Kartenlegens«, sagte ich zu ihr und war begeistert von ihrer hohen Treffsicherheit und der konkreten Kenntnis der unterschiedlichen Karten. Wir führten tief gehende Gespräche und arbeiteten uns Stück für Stück voran. Von nun an trafen wir uns regelmäßig und Beate wurde immer routinierter.

Nach mehreren Treffen eignete auch ich mir ein paar Legekenntnisse an und wir legten uns gegenseitig die Karten aus. Meist waren wir auf das Zukünftige konzentriert, aber auch die Vergangenheit gab viele Aufschlüsse über wichtige Zusammenhänge in unserem Leben. Scheinbar gab es auf jede Frage eine Antwort und die Karten hatten für jede Situation eine plausible Erklärung.

Eines Tages wurde Beates Blick ernst und sie fragte mich, ob sie auch über negative Ereignisse sprechen dürfe, mit denen ich in nächster Zeit konfrontiert werden würde. Zunächst lehnte ich ab. Über bevorstehende Probleme wollte ich nichts wissen. Aber dann ergriff mich eine gewisse innere Unruhe, und da nun ohnehin klar war, dass mich etwas Unschönes erwartete, bat ich Beate, mir doch darüber zu berichten. Sie eröffnete mir, dass meine Mutter erkranken würde und ihr ein Krankenhausaufenthalt bevorstand.

Zunächst erschrak ich und lehnte diese schlechte Prophezeiung ab. Nein, das konnte nicht sein, meine Mutter war kerngesund und nie richtig krank gewesen. »Diesmal haben die Karten sich geirrt«, so redete ich mir auf dem Nachhauseweg ein. Aber leider bewahrheitete sich die Aussage meiner Freundin und meine Mutter kam mit einer seltenen Erkrankung in eine Klinik.

Von diesem Moment an hatte ich Furcht vor dieser Form der Wahrsagerei. Ich stellte mir viele Fragen und zweifelte daran, dass Menschen sich in die Zukunft und in die Vergangenheit einmischen dürfen. Sind wir überhaupt dazu befugt oder erteilen wir jemand Fremdem durch unsere Bereitschaft die Erlaubnis, in unser Leben einzudringen? Wie können von Menschen erdachte Spielkarten etwas über die Zukunft und die Vergangenheit einer Person wissen? Geht man mit dem Kartenleger eine Bindung ein und können wir mit unseren Händen die Karten tatsächlich so mischen, dass sie unser Schicksal derart widerspiegeln können?

Trotz meiner Zweifel rutschte ich noch tiefer in die Materie hinein. Wie von unsichtbarer Hand geführt, traf ich immer wieder auf Menschen, die etwas mit Handlinienlesen, Kartenlegen oder anderen Formen der Wahrsagerei zu tun hatten, und richtete mich zu einem späteren Zeitpunkt erneut nach den Aussagen von ganz einfachen Spielkarten. Es war wie ein Bann und ich empfand es als bereichernd, in den Karten zu lesen, was in der nächsten Zeit geschehen würde und in welcher Beziehung andere Personen in den unterschiedlichsten Lebensbereichen zu mir stehen.

Die Karten schienen sich nie zu irren. Aber sind es wirklich die Karten, die so viel Wissen haben über Menschenleben, Schicksale, Empfindungen, Vergangenheit und aktuelle Lebenssituationen? Haben tatsächlich einfache, von Menschen erdachte Papierkarten die Qualifikation, weitreichende Aussagen zu treffen und Entscheidungen zu beeinflussen? Woher kennen die Karten die Familie des Ratsuchenden, seine Freunde und seine Kollegen? Können wir mit unseren Händen die Karten tatsächlich so mischen, dass sie unser Schicksal derart widerspiegeln können? Das kann doch gar nicht sein!

Und so ist es auch nicht! Mächte und Gewalten aus der spirituellen Welt werden beim Kartenlegen beauftragt und zu Hilfe gerufen, auch dann, wenn es nicht das persönliche Ansinnen des Kartenlegers ist und unwissend abläuft. Die Bereitschaft zur Begegnung mit einer nicht bewusst wahrnehmbaren Welt und die damit einhergehende Verbindung gibt den Mächten das Recht, einen Einfluss auf das Leben der jeweiligen Person zu nehmen.

Ähnlich wie bei einem Fluch sorgen unsichtbare Geister dafür, dass die Prognosen des Kartenlegers eintreten, ohne dass aktiv ein Beitrag dazu geleistet werden muss. Hatte der Hellseher bei meiner Nachbarin wirklich vorausgesehen, dass sie eine Autopanne haben würde? Oder hatten die Geister für eine Autopanne gesorgt, weil er sie vorhergesagt hatte? Wäre meine Mutter auch krank geworden, wenn mir niemand vorhergesagt hätte, dass es so kommen würde? Das lässt sich in dieser Welt sicher nicht abschließend klären.

Man könnte dagegenhalten, dass Personen wie meine Mutter mit meinem Versuch, mir die Zukunft vorhersagen zu lassen, gar nichts zu tun haben und daher unschuldig mit hineingezogen werden. Meine Erfahrung hat jedoch gezeigt, dass Personen auch dann von vorhergesagten Ereignissen betroffen sein können, wenn sie nicht selbst einen Kartenleger beauftragt haben. Manche sind vielleicht selbst Bindungen eingegangen und haben dadurch zu einer anderen Zeit Tür und Tor dafür geöffnet. In jedem Fall ist Gott stärker als die unsichtbaren Mächte und wenn wir ihn als Herrn und Retter angenommen haben, müssen wir uns nicht vor ihnen fürchten.


Denn ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, weder Engel noch Mächte noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes noch irgendeine andere Kreatur uns scheiden kann von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserm Herrn.

Römer 8,38-39



Die hohe Trefferquote der Wahrsager hängt außerdem mit Folgendem zusammen: Unsichtbare Wesen haben viel mehr Wissen und Einblick als wir Menschen, da sie schon seit Jahrtausenden existieren. Daher kommen die sicheren Vergangenheitsbeschreibungen und die klare Benennung der Eigenschaften der Ratsuchenden. Diese wahren Aussagen sind genau der Punkt, warum Menschen an die Vorhersagen von Karten glauben. Es ist für sie nicht erklärbar, wie ein anderer das persönliche Leben aus Karten ablesen kann, doch genau das macht das Kartenlegen für sie vertrauenswürdig. Dass das Auslegen von Geisterhand geführt ist, ist nicht deutlich erkennbar, selbst wenn spürbar höhere Mächte daran beteiligt sind.

Selbst wenn die Voraussage nur eine vage Vermutung ist, die als Wahrheit dargestellt wird, kann derjenige, der sich an den Karten orientiert, keinen positiven Einfluss auf die bevorstehenden Ereignisse nehmen. Er wird lediglich über Dinge informiert, die (angeblich) passieren werden, dies ist die Grundvoraussetzung von Wahrsagerei.

Häufig ist zu beobachten, dass das Leben von Menschen, die sich auf diese Weise Rat und Weisung einholen, nicht positiv verläuft. Zerstörerische Kräfte machen sich bemerkbar und zeigen sich zum Beispiel in Scheidung, Krankheit oder finanziellen Sorgen. Oftmals ist auch eine negative Wesensveränderung sowie eine fremde, düstere Ausstrahlung bei den Menschen zu beobachten, die anfangen, ihre Hoffnung in Wahrsagerei zu setzen. Beispielsweise ließ sich meine Freundin Beate später leider scheiden. Nachdem viel in ihrem Leben zerbrochen ist, hat sie jedoch den Weg zum Glauben an Gott gefunden und sich von der Wahrsagerei und der Kartenlegekunst distanziert.

Unabhängig davon, ob eine Person sich bewusst unsichtbaren Geistern unterwirft oder durch Unwissen hineinschlittert, hat dies eine geistliche Konsequenz. Die Vergangenheit und die Zukunft werden niemals von bloßen Karten vorausgesagt, ebenso wenig können Karten wissen, was im Leben gegenwärtig passiert oder stattgefunden hat. Es sind höhere Wesen, die sich einmischen und einbringen, und das kann fatale Folgen haben. In der Bibel warnt Gott unmissverständlich vor Wahrsagerei. Schon vor etwa 3500 Jahren, zur Zeit von Mose, hat Gott in seinen Geboten solche Praktiken verboten. Daraus schließe ich, dass diese Phänomene die Menschen schon immer angezogen und verführt haben.

Doch Gott allein kann Antworten auf unsere Lebensfragen geben. An ihn dürfen wir uns im Gebet wenden, wenn wir nicht weiterwissen. Er kennt uns und unser Leben von Beginn an. Jesus Christus können wir vertrauen, wir dürfen unsere Probleme in seine Hände legen.

Durch ein einfaches Gebet zu Gott können Situationen und Menschen verändert werden. Im Gebet können wir positiven Einfluss auf das Weltgeschehen nehmen. Nichts ist unmöglich oder aussichtslos im Gespräch mit Gott. Bei ihm sind wir gut und sicher aufgehoben. Er kümmert sich um uns und unsere Sorgen und will unser Ratgeber sein.

Die Karten und die Mächte, die sie steuern, haben nichts Positives im Sinn und stellen eine nicht beeinflussbare Bedrohung für uns dar, wenn wir uns darauf einlassen. Hinzu kommt die Gefahr, dass Menschen überheblich werden, wenn sie anderen die Zukunft voraussagen, sie fühlen sich unter Umständen überlegen und Gott ähnlich. In den meisten Fällen sind es liebe Menschen, die eigentlich Gutes für ihr Gegenüber wollen, aber leider gibt es auch Fälle, wo Hilfesuchende bewusst in eine Abhängigkeit geführt werden. So kann der Wahrsager Macht über sie ausüben und sich finanziell an ihnen bereichern.

Im Vertrauen auf Gott zu leben und ihm sowohl die Vergangenheit als auch die Zukunft in die Hand zu legen, ist der einzige Weg für ein friedvolles Leben. Durch Jesus können die Bindungen an Okkultismus und Wahrsagerei gelöst werden, sodass diese Mächte keine Möglichkeit mehr haben, ihren Einfluss geltend zu machen.

Die Befreiung von esoterischen Einflüssen und Bindungen habe ich selbst erlebt, daher weiß ich, wie sich der Unterschied anfühlt. Nach dem ersten Gebet der Befreiung, das für mich gesprochen wurde, begann ein Prozess und ich spürte, wie ich langsam, aber sicher zurück in die Freiheit entlassen wurde. Ich fühlte regelrecht, wie Festungen zusammenbrachen, die um mich herum entstanden waren. Irgendwann war ich ganz frei und erlöst von diesem Bann.

Ich werde meinem Gott Jesus Christus für immer dankbar sein, dass er mich aus dieser finsteren Sackgasse herausgetragen hat, und wünsche diese Erneuerung des Geistes allen Menschen, die bei der Suche nach Gott auf einen Irrweg geraten sind.

Astrologie– Bestimmen die Sterne unser Leben?

Astrologie und Astronomie beschäftigen die Menschen wohl schon seit ihrer Existenz. Es liegt eine große Faszination darin, den Sternenhimmel zu erforschen. Laut Astrologen ist an der Konstellation der Sterne zum Geburtszeitpunkt eines Menschen die Lebenszeit abzulesen. Eigenschaften und Ereignisse sollen ebenso erkennbar sein wie der tiefe Sinn der eigenen Existenz.
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Die Astrologie geht davon aus, dass die Konstellationen und Bewegungen von Sternen und Planeten sich unmittelbar auf das Leben der Menschen auswirken.
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Nicht zu verwechseln ist die Astrologie mit der Astronomie, die rein wissenschaftlicher Natur ist und sich mit der mathematischen Erfassung des Sternenhimmels befasst. Früher war die Astronomie eine Hilfswissenschaft der Astrologie, heute ist die Astronomie ein anerkanntes Studienfach, während die Astrologie und das damit verbundene Erstellen von Horoskopen wissenschaftlich nicht akzeptiert wird.
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Ein Horoskop stellt die Positionen der Himmelskörper in Bezug auf einen bestimmten Ort zu einem bestimmten Zeitpunkt dar. Dabei spielen die Tierkreiszeichen oder Sternzeichen eine Rolle, die im Jahresverlauf am Himmel immer wieder die gleiche Position einnehmen.
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Schon zu vorchristlicher Zeit gab es Sterndeuter. Um 1700 flackerte das Interesse an Astrologie erneut auf, wurde jedoch in den gebildeten Kreisen der Gesellschaft eher abgelehnt, weil es zu wenig Beweise für die Echtheit von Deutungen gab. Im 19. Jahrhundert empfanden sich die Menschen als zu aufgeklärt, um an die Berechnung und Deutung von Sternen zu glauben. Zu oft wiederholten sich erstellte Horoskope und meist traf das Vorhergesagte nicht ein.

Doch seit vielen Jahren ist das Interesse an Sternzeichen wieder da. Aktuell ist die Nachfrage besonders groß und man kann davon ausgehen, dass zu kaum einer Zeit so viele Menschen an eine Verbindung der Sterne zum eigenen Leben geglaubt haben.

Ein Horoskop stellt Planetenpositionen unseres Sonnensystems zu einem bestimmten Zeitpunkt dar. In fast allen europäischen Klatschblättern findet man das aktuelle Tages- oder Wochenhoroskop. Für jede Dekade gilt ein anderes Tierkreiszeichen und fast jeder Mensch weiß, welches Sternenbild mit seinem Geburtstag verbunden wird. Obwohl die Astrologie selbst den Wahrheitsgehalt eines erstellten Horoskopes bezweifelt, ist ein großes geschäftliches Medieninteresse entstanden, beim Fernsehen, beim Radio, im Internet und bei Verlegern der Boulevardpresse. Doch neben Anbietern mit hauptsächlich kommerziellen Interessen gibt es auch viele Astrologen, die erstaunlich genaue Aussagen machen.

Eines Tages saßen wir in fröhlicher Runde am Esstisch und unterhielten uns angeregt über die Themen Philosophie, Astrologie und Parapsychologie. Wie gebannt hörte ich einer erfahrenen älteren Astrologin zu und lauschte ihren wissenschaftlichen Erklärungen zu diesem mysteriösen Thema. Es leuchtete mir ein, dass die Planeten unseres Sonnensystems prinzipiell eine Auswirkung auf unser Leben haben könnten. Aber kann aufgrund eines Geburtsdatums tatsächlich ein ganzes Leben vorausgesagt und berechnet werden? Und wenn ja: Gibt es die Möglichkeit, neue Wege einzuschlagen, wenn das Horoskop nur eine bestimmte Variante vorsieht? Haben wir einen Einfluss auf das Weltgeschehen oder ist alles vorherbestimmt? Legt man sich, wenn man den Sternen glaubt, eventuell fest und gibt den Vorhersagen die Macht, das Leben entsprechend zu beeinflussen? Oder hat Gott unser Leben unter all die Sterne gestellt? Möchte Gott überhaupt, dass wir uns mit der Sterndeutung auseinandersetzen?

Aus den Erzählungen meiner Großmutter wusste ich, dass tatsächlich bestimmte Charaktereigenschaften bei Menschen übereinstimmen, die zu ihrer Geburtsstunde dieselbe Sternenkonstellation hatten. Auch wenn Personen im selben Monat geboren wurden, passen einige Merkmale zusammen. Astrologen sagen, dass sogar vorhersehbar ist, welches Sternzeichen mit einem anderen am besten harmoniert. Manche Eheinstitute geben auf dieser Basis Partnerempfehlungen und viele Menschen orientieren sich an ihrem täglichen Horoskop und suchen ihre Freunde und Partner nach deren Geburtsdaten aus.

Bei einigen Menschen nimmt das sehr große Ausmaße an. Sie richten sich nur noch danach, wann welcher Stern wo steht und wie dies mit dem eigenen Horoskop in Verbindung steht. Der Alltag wird entsprechend der persönlichen Sternendeutung strukturiert, und wenn eine Unfallgefahr besteht, wird das Haus nicht verlassen. Dadurch entstehen unnötige Ängste und häufig zerbrechen sogar Ehen und Familien an diesen Berechnungen. An einen Gott, der die Dinge wenden und lenken kann, wird in diesem Zusammenhang nicht gedacht.

Da die Planeten auf festen Bahnen laufen und die Konstellationen vorausberechnet werden können, feststehen und unbeeinflussbar sind, stellt sich die Frage, warum wir überhaupt anhand der Sterne ablesen wollen, wie es um uns oder eine Situation bestellt ist. Wenn wir unser Schicksal sowieso nicht beeinflussen können, nützt uns das tägliche Horoskop auch nichts.

Nach Aussage der Astrologen können wir nichts von dem, was vorherbestimmt ist, verhindern oder aufhalten. Schutzlos ausgeliefert zu sein, ist aber genau das, was verhindert und vermieden werden soll. Die Unsicherheit des Alltags ist die Hauptmotivation der Ratsuchenden, um sich ein Horoskop erstellen zu lassen. Das Leben soll optimal verlaufen, und daher wäre es wunderbar, wenn es ein Wunschprogramm gäbe und nur auf die Starttaste gedrückt werden müsste, damit dieses abläuft.

Um herauszufinden, ob etwas an der Astrologie dran ist, verabredete ich mich mit Rita, der Sternendeuterin, die ich bei der netten Kaffeerunde kennengelernt hatte. Vielleicht konnte ich durch die Berechnung meines Horoskopes mehr über mich und meinen weiteren Lebensweg erfahren. Zu dem Zeitpunkt wusste ich noch nicht, in welche Abhängigkeit man auf diesem Weg geraten kann.

Kritisch und etwas nervös saß ich bald darauf bei der Astrologin im Arbeitszimmer. Die Atmosphäre in dem Raum empfand ich eher als bedrückend denn als beglückend, aber das hinderte mich nicht daran, mein Geburtsdatum und die genaue Geburtsstunde auf ein Blatt Papier zu schreiben. Nun ging es los mit der Aufzeichnung und Berechnung meines Lebens.

Zu meinem großen Erstaunen sagte mir Rita relativ schnell, in welchen familiären Verhältnissen ich aufgewachsen war, und zählte mir ein paar meiner prägnanten Eigenschaften auf. Als meine anderthalb Stunden vorbei waren, machten wir einen weiteren Termin aus, denn ich wollte gern noch genauer wissen, wie mein Leben weitergehen würde. Von nun an trafen wir uns regelmäßig und ich richtete meine Zukunftsplanung an der Berufung aus, die sich für mein Leben aus den Sternen ablesen ließ. Der Widerspruch zwischen einem angeblich festgeschriebenen Schicksal und eigener Planung fiel mir nicht auf.

Damals gehörte das Vaterunser zu meinen Abendgebeten und ich ging sonntags gern zum Gottesdienst in die Kirche. Doch je tiefer ich in diese Thematik einstieg, umso seltener betete ich. Durch meinen Fokus auf esoterische Fachgebiete geriet das Gespräch mit Gott irgendwann völlig in Vergessenheit. Stattdessen telefonierte ich bald täglich mit meiner Astrologin Rita, denn sie hatte vorausgesagt, wo meine Bestimmung lag, und der ging ich recht zielstrebig nach.

Wenn man sich tiefer mit Astrologie beschäftigt und sich die Berechnungen ansieht, ergründet man nicht nur die Vergangenheit und die Zukunft. Vielmehr entsteht ein lebhaftes Gespräch zwischen dem Astrologen und der suchenden Person. Es werden Eigenschaften und Begabungen besprochen und gemeinsam überlegt, wie das Leben mit höchstmöglichem Erfolg gestaltet werden kann. Lebensberatung mit esoterischem Hintergrund.

Viele Fragen werden behandelt, um Zusammenhänge zu verstehen: Warum musste dieses oder jenes in meinem Leben so verlaufen? Wo hatten mich Ereignisse weitergebracht? Welche Charaktereigenschaften sollten geschliffen werden? Warum hatte ich exakt so viele Kinder und warum war ich in meinem Geburtsort geboren? Wo lagen meine wahren Talente und wovon sollte ich mich distanzieren?
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Der Begriff Karma stammt aus dem Buddhismus, Hinduismus und Jainismus. Er ähnelt im weitesten Sinne dem Begriff Schicksal, hängt jedoch mit der Lehre von der Reinkarnation zusammen.
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Ich bekam endlich Antworten auf meine Fragen und die Astrologie zog mich immer stärker in ihren Bann, anders kann ich es heute nicht ausdrücken. Wir gingen so weit, dass wir uns an Karmaastrologie herantrauten, wodurch wir uns Einblicke in meine vorherigen Leben erhofften. Das Karmahoroskop soll helfen, herauszufinden, warum Menschen immer wieder in ähnliche Situationen geführt werden. Warum begegnen wir oft Menschentypen, die uns bekannt vorkommen. Das Karmahoroskop soll Anwort darauf geben, wie ein Mensch negative Verbindungen auflösen kann. Man geht davon aus, dass schlechte Taten aus einem früheren Leben im aktuellen wiedergutgemacht werden können.
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Reinkarnation bedeutet Wiedergeburt. Einige Religionen gehen davon aus, dass die Seele eines Menschen nach dem Tod wiedergeboren wird, und zwar je nach Lebenswandel als Mensch, Tier oder Gott.
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Vordergründig erscheinen diese Möglichkeiten sehr einleuchtend und entspannend, aber bei genauerem Hinsehen gerät man von einer Stresssituation in die nächste. Irgendwann besaß ich alle angeblichen Erklärungen für mein aktuelles sowie meine früheren Leben. Je mehr ich an Erkenntnissen gewann, umso hungriger wurde ich danach, meine kosmischen Ziele zu erreichen.

Durch die Astrologie lernte ich viele Esoteriker kennen und ich stellte recht schnell fest, dass wir eine Eigenschaft gemeinsam hatten: Wir waren permanent auf der Suche und auf irgendeinem Weg, aber wir kamen weder voran noch irgendwo an. In der Esoterik gibt es sicherlich viele Lehren, die uralt sind, und Methoden, nach denen die Menschen sich in früheren Zeiten gerichtet haben. Man kann nicht sagen, es gäbe keine Weisheiten in den jahrhundertelangen Beobachtungen, auch möchte ich die Erkenntnisse nicht abwerten, die Menschen einmal gesammelt haben. Aber es ist eine deutliche Grenze des Wissens erkennbar und die werden wir niemals überschreiten können.

Es tauchen immer wieder Neuerscheinungen auf, die Ideen aufgreifen, die es vor ein paar Jahrzehnten entweder noch nicht gab oder die viele Jahre nicht aktuell waren. Es entstehen ständig neue Phänomene und Praktiken, sodass der Suchende immer weiterbuddeln muss, um endlich erlöst zu sein und ein positives Lebensgefühl zu entwickeln. Die Suche eines Esoterikers wird nie enden, auch wenn einige Halbwahrheiten darin enthalten sind.

Auch in der Astrologie sind darin Weisheiten verborgen. Doch Gott sagt in seinem Wort, dass Sternendeuter und Wahrsager ihm ein Gräuel sind, und heute verstehe ich warum. Astrologen arbeiten mit der Hilfe von Mächten und Gewalten, mit unbekannten Wesen aus der unsichtbaren Welt. Auch Dämonen wissen, dass es Gott gibt, und glauben an ihn (Jakobus 2,19). Sie wissen um die Geburt des Erlösers Jesus Christus, warum sollten sie dann nicht auch etwas darüber wissen, wie mein eigenes kleines Leben verläuft?

Sicher haben sie von jeher den Grundstein für Wahrsagerei und die Berechnung von Sternen für dafür offene Menschen gelegt. Es ist nicht von der Hand zu weisen, dass es Dinge zwischen Himmel und Erde gibt, die rein wissenschaftlich nicht erklärbar sind. Aber möchte Gott, dass wir uns solches Wissen aneignen? Ist es sinnvoll, sich Hilfe von Menschen zu erhoffen, die selbst hilflos sind, statt Gott darum zu bitten? Astrologen können noch so weise sein, sie werden niemandem in der Not helfen können und sie haben auch keinen Einfluss auf unser Leben. Klugheit, Weisheit und Liebe sind allein bei Gott zu finden.

Eine hundertprozentige Berechnung des Horoskopes ist meines Erachtens nicht möglich, selbst wenn in den meisten Horoskopen auch Wahrheiten stecken. Doch selbst wenn es so wäre: Wir setzen uns dunklen Mächten aus, wenn wir versuchen, alles über unser Leben zu erfahren. Astrologie führt in die Abhängigkeit von Wahrsagern und zu unüberlegten Handlungen. Im schlimmsten Fall wird kein Schritt mehr gemacht, ohne vorher geprüft zu haben, ob dieser zum Tageshoroskop passt.

Ich bin Gott unendlich dankbar, dass er mich davor bewahrt hat, auf weitere Irrwege zu gelangen. Wir sind nicht dafür erschaffen worden, ihm gleich zu sein oder in das Schicksal seiner Geschöpfe einzugreifen. Das Halbwissen der Weisen dieser Welt ist verglichen mit dem des Schöpfers aller Dinge sehr gering.

Die Astrologin Rita, die mich auf meinem Weg weiterbringen wollte, war eine liebe Frau mit einer netten Familie. Sie hat ihre Arbeit ernst genommen und nur wenig Geld dafür verlangt. Leider konnte ich ihr nicht vermitteln, dass es ein Fehler ist, sich mit dieser Materie zu beschäftigen. Meine Hoffnung ist, dass Gott den Menschen, die einen verkehrten Weg eingeschlagen haben, mit Gnade begegnet, denn viele von ihnen sind auf der Suche nach einem lebendigen Gott, der ihnen Sicherheit, Geborgenheit und Lebensperspektive gibt.

Der, der die Sterne erdacht und geschaffen hat, weiß am besten, was gut für uns ist. Gott bleibt immer derselbe, gestern, heute und auch morgen. Ich habe drei Jahrzehnte lang gesucht, aber erst als Jesus Christus mich gefunden hat, bin ich zu Hause angekommen und habe inneren Frieden gefunden.
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Nachwort
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Anmerkungen

1Welt online (Hg.): Aberglaube bald stärker als Gottesglaube. 11. 03. 2009. https://www.welt.de/gesundheit/psychologie/article3357322/Aberglaube-bald-staerker-als-Gottesglaube.html (Abruf: 13. 10. 2018).
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